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ihrer Stelle eine eidesſtattliche Verſicherung gefordert. 
Wir können eine ſolche Eidesleiſtung über Gewiſſens⸗ 
fragen von Staatswegen niemals fordern. Aber eine 
pide die Perſo iſt ani a doch beschwert fühlen yrs 
enn die Perſonen, welche fic) beſchwert fühlen, ab, 
jetzt ſchon, auch ohne das Privilegium des Abg. v. Sybel, 
auszutreten? Lediglich weil ſie die Erklärung nicht ab⸗ 
geben wollen, daß ſie aus dem Judenthum austreten 
wollen, lediglich der Zwang, der durch dieſes ideale 
Widerſtreben auf ſie ausgeübt wird. Bei anſtändigen 
Juden wird die jetzt geforderte Erklärung ebenfalls 
nid yeti ge te are Aber Nr für 1 
onen, welche ihre Worte minder genau wägen und an 
7 7 7 7 die Bewilligung der Wünſche der Diſſidenten im] welchen den Gemeinden viel liegt, iſt eine beſtimmte 
Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. Uebrigen keine nachtheiligen Folgen für das Gemein: | Grenze gezeichnet, die fie ohne Noth nicht werden über⸗ 
Bremen, 22. Mai. Die Bremer Wollwäſche- weſen einträten. Es ift aber bon vielen Seiten darauf ſchreiten wollen, denn der e hat auch ſehr 
i in Burgleſum iſt in der vergangenen Nacht mit hingewieſen worden, daß die Vermögensverhäntniſſe der praktiſche Hülfsmittel, um einem leichtfertigen Austritt 
rei in 9 . gang jüdischen Parochien durch das Prinzip dieſes Geſetzes] vorzubengen; unter dieſe zählt ſchon die fernere Bei⸗ 
Ausnahme des Schornſteins, des re und ſei ſchweren Gefährdung ausgelegt find. Ein] tragspflicht auf eine beftimmte Zeit. Der Abg. v. Sybel 
des Maſchinenhauſes niedergebrannt. Von der un⸗ Austritt aus der Kirche iſt gewöhnlich kein leichter] hat heute nach ſtatitiſchen Mittheilungen, deren Richtig⸗ 
e saree nee fals tat beſchad AE 84 gi mija der 9 8 15 lasen d 1 ie cl 7 nicht Ghee da * 9 = 
en worden, Der aber ebenfa ark beſchädigt it. | Betra ommen, aber da erlaſſen der Parochie] Ausgaben nur für Cultuszwecke verwendet würde, drei 
lle Waſchmaſchinen, aon maschinen und Kamm kann durch die geringſten Rückſichten geſchäftlicher Natur] Viertel aber für andere Verpflichtungen. Dann ſind ja 
maſchinen ſind total ruinirt. Der Schaden wird se ek 2 5 Nun pe 2 17 W die e po pos an gel dert ing ds 
1, Mi d : He-] Angaben feft, daß nur ungefähr ½ oder ½ der Gee zen durch das Geſetz beſtimmten Zeit drei Viertel ihres 
But lo a en en meindeeinnahmen zu Cultussweden, der größte Theil] Beitrages zu entrichten und find nur zu einem Viertel 
pas ; ) alfo für die Gemeindeſchulden, für Unterhaltung der entlaſtet. Je größer die Zahl der fonftigen Verpflich⸗ 
cherungs⸗Geſellſchaft ſichert ee > a : 
Seuerverfi 251 eſellſchaften verfidert Schulen, der Heil» und Wohlthätigkeitanſtalten u. ſ. w.] tungen bleibt, um fo mehr verringert ſich die Gefahr, 
Paris, 22. Mai. Bei den i für die] verwendet wird, und wenn nun Jemand wegen ab-|daß Eigennutz bei dem Austritt im Spiele fein werde. 
von der Deputirtenkammer kaſſirten Wahlen ſtatt⸗weichender Meinung über die äußerlichen Formen des] Alsdann ift eine Clauſel aufgenommen worden, welche 
ehabten Erſatzwahlen wurden 1 Monarchiſt, 4 Cultus austreten und damit auch dieſe zwei Drittel bis] den Einzelnen ſelbſt bei vorhandenen moraliſchen Be: 
onapartiſten und 6 Republikaner gewählt. Außer-] drei Viertel der nicht für den Cultus beſtimmten Uns: denken verhindern wird, ohne Noth auszutreten. Es 
dem jind 2 Stichwahlen eens. Die 6 jetzt gaben von fic) abſchütteln kann, fo iſt dies ein Verhalten, pift dies die Entziehung des Rechts, an den Begräbniß⸗ 
von Republikanern eingenommenen Sitze gehörten weicher : : 
nicht in ber Lage find. Der doppelte Beitrag zu den 


welches wir durch geſetzgeberiſche Thätigkeit zu ermuthigen aay ferne Theil zu ige? ſe Glase cta a 
‘ 3 ; man der Ueberzeugung, daß dieſe Clauſel das Gefe 
bei een u ie e Cultuskoſten, der durch die Zugehörigkeit zu zwei] beinahe wirkungslos machen wird. Die Geſinnungs 
a Fae Pry) heutigen Parochien entftehen würde, Tann der einzige Punkt zur] genofien des Abg. v. Sybel find darob beruhigt, wäh⸗ 
Sitzung des Senats vertheidigte Victor Hugo] Beſchwerde bilden, und dieſen will ich beſeitigen; aber rend die Gegenpartei ihrer Beunruhigung in maſſen⸗ 
feinen Amneſtieantrag. Derſelbe wurde jedoch ab- damit fällt denn auch das Motiv für die Aufhebung] haften Pelitionen Ausdruck geben. Es fei, ſagt man 
gelehnt. Der Senat vertagte fic) hierauf bis gum des Parochialzwanges fort. Denſelben Gedanken ſpricht in denſelben, der Wunſch, auf der Stätte feiner Väter 
Mittwoch. : : oh, der Rabbiner Poilippfon in feiner Petition und der nach jüdischer Sitte begraben zu werden, jo mächtig, 
e ro nd ps atada a 
ilus“ i ier ei y Buch aus, vl kitglied ber ſtreng jurifitid) von de iſchen n ehand⸗ 
nonenboot „Nautilus“ iſt geſtern hier eingetroffen Sine m a 15 sh fi) sn glean Rabe 8 0 75 ys viele . 8 
; Sinne ausgeſprochen. eantrage die Ueberweiſung] Gegen die Wegſchaffung dieſer Clauſel habe i 
Abgeordnetenhaus. an die Juſtizcommiſſion. y drei Gründe. Der erſte befteht darin, daß ich überhaupt 
61. Sitzung vom 22. Mai. 
Erſte ne des dischen St betreffend 


in hebräiſcher ober deutſcher Sprache gebetet werden 
ſollen, ob die Geſänge mit oder ohne Orgelbegleitung 
ſtattfinden ſollen, ob gewiſſe Gebete um Rückkehr nach 
Jeruſalem fortdanern follen oder nicht. Da nun Nie: 
mand gezwungen iſt, einen mißfälligen Gottesdienſt mit⸗ 
zumachen, ſo können ſich Beſchwerden nur gegen das 
Fortbeſtehen der Steuer, aber nicht geoen einen angeb⸗ 
lichen Gewiſſenszwang richten. Wir bewilligen im Etat 
jährlich eine gewiſſe Summe für Cultuszwecke, und Nie⸗ 
mand wird in der dadurch eintretenden Erhöhung der 
Steuern eine Verletzung der Religionsfreiheit ſehen. Ich 
könnte mich alſo nur in einem Fall zur Annahme der 
Vorlage erklären: wenn es klar gefteXt wäre, daß durch 


Celegramme der Danziger Zeitung. 
London, 23. Mai. In der geſtrigen Par⸗ 
lamentsſitzung erklärte Disraeli im Unterhauſe 
Graf Derby im Oberhauſe auf Anfrage, das eng- 
liſche Cabinet habe nach reiflicher Ueberlegung 
den Beitritt zu den Vor 1 der Su 2 


mächte abgelehnt. Die Mittheilung der Ableh⸗ 
— e ſei nicht möglich ohne Mittheilung 
der Conferenzvorſchläge; letztere wären aber der 
Em“ noch nicht mitgetheilt, deshalb fei die Vor⸗ 
age derſelben im Parlamente noch unmöglich. 


asker; Wenn der Vorredner am Anfang] den Austritt ernft machen will und die loyalen ce 
niſſe beſtehen laſſen möchte, um die Probe herbeizuführen, 

cht ob wirklich überwiegender Gewiſſenszwang heraustreibt. 
Zweitens kann ich keinen Rechtstitel finden, weshalb 
die religibhſen Gemeinden ſolchen, die nicht mehr 
angehörig find, das Mitbenutzungsrecht an den Begräb⸗ 
nifpläßen ichern müſſen. Mögen die Ausgetretenen an 
nd Nu 3 den Staat oder an bie E Gemeinde ſich wenden, 
dings ofitiv durch die aus polizeilichen Gründen Abhilfe fatten müffen. 
mi Ju großen Städten, wo zahlreiche Diſſidenten vorhau⸗ 
den ſind, wird dies zur Bildung einer beſonderen Ge⸗ 
meinde mit beſonderem Kirchhof führen, in kleinen 
Städten aber wird dieſe mächtige Waffe einen frivolen 
Austritt des Einzelnen verhindern können. Ich kann 
bezeugen, daß ſämmtliche Mitglieder aus großen Ge⸗ 
meinden, die ſich an mich gewandt haben, verſicherten, 
daß dies Geſetz mehr reinigend als auflöſend wirken 
werde. Sie werden mir zugeben, daß ich niemals 
einem Geſetz zuſtimmen würde, welches in der 
That den Beſtand der jüdiſchen Religionsgemeinſchaft 
gefährden könnte. Sie wiſſen, daß ich nicht allein äußerlich 
dieſer Gemeinſchaft angehöre, ſondern daß ich in ihrem 
Kern den idealften Ausdruck finde, der nach dem Zeug⸗ 
niß aller Geſchichte zum erſten Male der Menſchheit in 
Form eines religiöſen Bekenntniſſes verkündet worden 
ift. Ich glaube, daß der weſentliche Inhalt des Juden: 
thums im Bekeuntniß zu dem einzigen Gott liegt, und 
bag die Macht dieſer lebendigen Ueberzeugung der Ge⸗ 
meinſchaft, die zuerſt in der Weltgeſchichte mit dieſer er⸗ 
in Idee eingetreten ift, fo lange Dauer 


| ober Niederreißen der Gerichtslaube ſtritt, führte man 
- für das erftere an, daß man fie als hiſtoriſche Merk⸗ 
keit conſerviren miiffe, bis denn ſchließlich doch der 
ſchmack ſiegte. n ähnlicher Lage ſcheint fi 
dengeſetz von 1847 zu befinden, und i 
hoffen, daß man wegen der hiſtoriſchen 
Eurioſität daffelbe zu conſerviren gedenkt. as vor⸗ 
liegende kleine Geſetz nehme ich mit dem größten Dank 
an, weil es einem wirklichen Bedürfniß Abhilfe ſchafft. 
Es Me ‚nun die Befürchtung vor, daß hiermit ein 
Eingriff in die Gemeindefreiheiten geſchehe. Die jüdi⸗ 
ſche Gemeinde hat ſich ja aber weſentlich auf 3 Gebieten 
zu bethätigen, auf dem des Cultus, der Wohlthätigkeits⸗ | 
ier der Schule. Die beiden erſten Punkte wer⸗ 
en hier durchaus nicht tangirt, in Bezug auf den drit⸗ 
ten kann ich nur wünſchen, daß die jüdiſchen Gemeinde⸗ 
ſchulen gänzlich abpeldafft wiirben, weil durch derartige 
confeſſionelle Schulen der religibſe Haß nur befördert 
wird. Mit der Zustimmung zu dem Geſetz erfüllen 
Sie einen Akt der Gerechtigkeit und erreichen eine 
Baal — auf dem Wege der Gewiſſensfreiheit. 
eifall. 
: Abg. v. Sybel: Ich würde es nicht verſucht haben, 
den früher vom Hauſe beſchloſſenen Reſolutionen, die 
ſich im Sinne der Vorlage ausſprachen, entgegenzutreten, 
wenn nicht das Haus mit der A lehnung des Klotz⸗ 
ie ca Antrages bei der Synodalordnung ein 
aich für lie Prinzip befolgt hätte, und weil ich es 
nicht für billig halte, den jüdiſchen Diffentern etwas zu 
bewilligen, was den chriſtlichen verſagt worden iſt, näm⸗ 
— die Aufhebung des Parochialzwanges bei Fortbe⸗ 
ſtehen des Bekenntnißſtandes. Nun if gejagt worden, 
ein Unterſchied zwiſchen beiden Confeſſſonen beſtehe ine | und nur fein Geld zu bezahlen brauche. 
fofern, als der Chrift, wenn er aus feiner Religions: Sie nicht bei den ae den Tauſzwang auf⸗ für die Sympathien, in denen Unterſtützer und Gegner 
gemeinſchaft austritt, Chriſt bleibt, während der aus⸗ gehoben, dürfen N 
tretende Jude gleichſam den jüdiſchen Glauben abſchwört. Kirche austreten, können in derſelben Parochie wohnen] vereinigen. Es iſt dies beſonders erfreulich in der 
Dieſe Auffaſſung iſt nach meiner Meinung ganz irrig. 
Der Jude, der feinen Austritt aus der jüdiſchen Reli⸗ 
ionsgemeinſchaft erklärt, braucht damit keineswegs 
einen jüdiſchen Glauben zu verleugnen; er erklärt nur, 
daß in dieſer Gemeinſchaft der nach feiner Meinung 
rechte jüdiſche Glaube nicht mehr ſei, daß er ihn mit 
ſich berausnehme und nach wie vor Jude im vollſten 
Sinne des Wortes bleibe. Er ftebt hier alſo ganz fo 
wie der Chriſt. Ich babe ferner den Einwand gehört, 
dieſe Religionsgemeinſchaft der Judenheit könne nicht 
8 werden mit der chriſtlichen Kirche in Bezug auf 
en Austritt, weil die jüdiſche Religionsgemeinſchaft über⸗ 
aupt gar keine Characterzügeeiner Kirche an ſich trage, weil 
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une fei, aus religiöſen Bedenken auseinanderzugehen. | auch aus den cafniftiichen Lehrer anderer Confeſſionen 
Baie habe. Was den Mangel an höheren kirch⸗ 
palo miſationen anbetrifft, fo würde, wenn der 


Synod 
was ihr, die mS 
ſuchten, die edanger; 
ehabt haben, alg 
i aft bietet. 
id mid) ebenfalls für 
es iſt mir bis jetzt ſchl 
irgend ein Atom von 
Ga Zuſtande zu entdecken. nde hier keinen 
: ee wang, —.— lediglich Finanzzwang: es 
handelt ſich um rein formale Dinge um gewiſſe Differenzen 
über die Form des Cultus, um die Frage, ob gewiſſe Gebete 


Gegentbeil, fie halten ohne ſtaatlichen Aang feſter zu⸗ 
ſammen. Oder hätten Sie gehört, daß 


wohlwollend und dankenswerth, aber nicht für gerecht. 


ahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der 
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Das Hans beſchließt, den ne gt auch in 
zweiter Leſung im Plenum zu berathen, jedoch bis zu 
dem Bericht über die bezüglichen Petitionen von der 
Tagesordnung abzuſetzen. 

Der Geſetzentwurf über die Beſteuerung des 
Gewerbebetriebes im Umherziehen wird in 2. 
Berathung unverändert angenommen. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Umzugskoſten der Staatsbeamten. 

Zu § 1, der die zu gewährenden Sätze nach den 
verſchiedenen Rangklaſſen feſtſetzt, beantragt der Abg. 
Löwenſtein, den Unterſchied zwiſchen Beamten vierter 
und fünfter Rangklaſſe aufzuheben, alſo beiden 500 K. 
für allgemeine often und 10 K. auf Transportkoſten 
für je 10 Kilometer zu gewähren. Die aus der Ver⸗ 
ordnung von 1817, die von einem gemüthlichen mittel⸗ 
alterlichen Geiſt durchweht ſei, beibehaltenen Unter⸗ 
ſchiede der Raugklaſſen mögen ja bei den wichtigen 
Fragen des Vortritt3 in gewiſſen Cirkeln, bei Trink⸗ 
ſprüchen, bei feſtlichen Gelegenheiten u. ſ. w. in alle 
Ewigkeit beſtehen (Heiterkeit), hier komme es nur darauf 
an, ob ſich die beiden Beamtenklaſſen nach ihren ſocialen 
Verhältniſſen, dem Aufwande für den Umzug 2c. 
unterſcheiden, und das müſſe verneint werden. 
Daß ein Unterſchied zwiſchen den Umzugs⸗ 
koſten eines verheiratheten Regierungsaſſeſſors und 
Regierungsrathes beſtehe, könne nur Jemand be⸗ 
haupten, der in den Vorurtheilen der Verordnung von 
1871 bis über die Ohren ftede. — Geh. Rath Rüdorff 
tritt dem Antrag des Vorrednes entgegen. Derartige 
Dinge ließen fh nicht nach metab iſchen Grundſätzen 
ordnen, ſondern es müßten dabei Geſchichte und Tradition 
berücksichtigt werden. — Abg. Windthorſt (Bielefeld) 
findet in der in dem Antrag Löwenſtein enthaltenen 
unverhältnißmäßigen Erhöhung der Beamten 5. Klaſſe 
nur eine Beſtätigung, daß dieselben bis jetzt gar zu 
ſchlecht behandelt worden ſind. — Abg. v. Benda: 
macht darauf aufmerkſam, daß durch, Annahme des An⸗ 
trages Löwenſtein eine allzu große Kluft zwiſchen den 
Beamten 5. Klaſſe und den keiner Klaſſe angehörenden 
entſtehen würde und daß die meiſten in einem vorge⸗ 
rückten Alter ſtehenden Beamten 4. Klaſſe auch eine 
größere Familie beſitzen und deshalb einer höheren 
Entſchädigung bedürftig ſeien. — Der Antrag Löwen: 
N i Außer dieſer Modification 
erleidet $ 1 der Regierungsvorlage noch inſofern eine 
Aenderung, als auf Antrag der Commiſſion der letzte 
Abſatz: „Von der hiernach ſich ergebenden Vergütungs⸗ 
ſumme geht jedoch in allen Fällen die Hälfte derjenigen 
jährlichen Einkommensverbeſſerung ab, welche dem 
Beamten lediglich aus Anlaß der Verſetzung zu Theil 
geworden iſt“, — geſtrichen wird. 

: 5 der Vorlage ſchließt eine Vergütung aus, wenn 
die Verſetzung Nee ich auf den Antrag des Beamten 
erfolgt. Der Referent Schröder (Königsberg) bes 
peer den Antrag der Commiſſion auf Streichung 

es Paragraphen mit dem Hinweiſe darauf, daß derſelbe 
zu allerlei Un uträglichkeiten führen könne. Wünſche 
ein Beamter rein aus perſönlichen Rückſichten ſeine 
Verſetzung, ſo werde er gern o: auf die Erſtattung 
der Koſten verzichten. — Geh. Rath Rüdorff wider 
ſpricht dem Antrage, demnach wird § 5 geſtrichen. 

3 wird in folgender Faſſung angenommen: 
„Perſonen, welche, ohne vorher im Staatsdienſt ge⸗ 
ſtanden zu haben, in denſelben übernommen werden, 
kann eine durch den Verwaltungschef im Einvernehmen 
mit dem Finanzminiſter feſtzuſetzende Vergütung für 
Umzugskoſten gewährt werden.“ — Als neuer $ 8a 
wird eingeſchaltet: „Auf Wartegeldempfänger, welche 
wieder in den activen Staatsdienſt aufgenommen 
werden, findet dieſes Geſetz mit der Maßgabe An⸗ 
wendung, daß für die Umzugskoſtenvergütung die Ent⸗ 
fernung zwiſchen dem Wohnorte des Wartegeld⸗ 
empfängers und dem neuen Amtsſitze deſſelben zu 
Grunde zu legen iſt!“ In § 11 will die Vorlage die 
beſonderen für einzelne Dienſtzweige beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften vorläufig beibehalten, die Commiſſion dagegen 
nur das Reglement vom 31. Januar 1859 für Beamte 
der Staats⸗ und der unter Staatsverwaltung ſtehenden 
Eiſenbahnen. Der Commiffionsantrag wird angenommen. 
Damit iſt die Vorlage erledigt. 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Verlegung des Etatsjahres und die Feſiſtellung 
des Staatshaushaltsetats für das Vierteljahr vom 
1. Januar bis 31. März 1877. Die Bubgetcommiffion 
empfiehlt unveränderte Annahme der Vorlage. — 
Abg. Oſterrath behauptet, daß die Vorlage eine Ver⸗ 
faſſungsänderung bedinge, alſo auch in zum einer 
ſolchen behandelt werden müſſe. Die Verfaſſung fordere 
eine „jährliche“ Feſtſtellung des Budgets. Unter 
„Jahr“ könne aber nur das „Kalenderjahr“ verſtanden 
werden; ebenſo ſei auch eine „viertel jährige Bewilli⸗ 
gung verfaſſungswidrig. — Die Abgg. v. Benda und 
v. Kardorff beftreiten dieſe — 5 — Die 
Vorlage wird darauf angenommen. — Nächſte Sitzung 
Dienſtag. 


Herrenhaus. 
10. Sitzung vom 22. Mai. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Auflöſung des 
Lehnsverbandes der in dem Herzogthum Schlefien, der 
Grafſchaft Glatz und dem Preußischen Markgrafenthum 
Oberlauſitz belegenen Lehne wird nach den Commiſſions⸗ 
beſchlüſſen genehmigt. i 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfes über die Auf⸗ 
ſichtsrechte des Staates bei der Vermögens⸗Ver⸗ 
waltung in den katholiſchen Dibceſen. — Graf 
v. Brühl: Noch heute. wie vor Jahren bin ich der 
feſten Ueberzeugung, daß der Culturkampf ſchließlich 
zum größten Ruhm und zur größeren Stärkung der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche enden wird und muß. Gerade 
darum hat mich das Studium dieſer Vorlage mit auf⸗ 


ft | richtiger en erfüllt, denn fie läßt deutlich erkennen, 


daß die Regierung ſelbſt von der Erfolglosigkeit des 
Kampfes ſich überzeugt hat. Die Biſchöfe find ja ab» 
geſetzt, die Regierung hat einfach die ganze altung 
au ſich genommen; fie braucht alſo gar kein Aufſichts⸗ 
recht mehr; wenn fie dennoch ein foldes beim Landtage 
beantragt, ſo geht daraus hervor, daß ſie ſelbſt an eine 
5 Regierungs verwaltung nicht pina 
pe Salem werden ſämmlliche $ der Vorlage 
genehmigt. 

Nächſter Gegenſtand ift die Berathung ber evan⸗ 
geliſchen Kirchenverfaſſung, auf Grund der von 


mächtiges Band ſein? Ich halte dieſe Vertheidigung für der dazu niedergeſetzten Specialcommiſſion gefaßten Be⸗ 


ſchlüſſe, durch welche die auf 4 Proc. der directen 
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Staatsſtenern beſchränkte Beſtenerungsbefugniß der Pros 
vinzial⸗ und Generalſynode (Art. 16) und der in 
Art. 24 ausgeſprochene Grundſatz, wonach den Organen 
der Landeskirche eine Mitwirkung bei der Beſetzung der 
evangeliſch⸗theologiſchen Profeſſuren nicht zufteht, be: 
r Got! Sn Uebereinſt. 
erichterſtatter v. Goßler: In Uebereinſtimmung bt 4 1 
mit dem anderen Haufe habe die Commiffion als die dieſer Partei ſprach der Abg. v. Sybel, der die 
hierbei maßgebenden Geſichtspunkte die Fragen erkannt,. Gründe feines Bonner Freundes Rabbiner Dr. 
inwieweit der Staat berechtigt ſei, die kirchliche Selbſt⸗ Philippſon in's Feld führte. Mit großer Wärme 
ſtändigkeit zu beſchränken, und welche Cantelen gegen wurde dagegen der Geſetzentwurf von dem Abg. 
Uebergriffe der Kirche in das ſtaatliche Gebiet in das Las ker vertheidigt. : 
Geſetz aufzunehmen ſeien. Der hierfür entſcheidende Art. 13 Das Herrenhaus sie zunächſt das 


fet auch don der Commiſſion — wenn auch in minder Diözeſangeſetz nnter Begleitung der üblichen cleri- 


ſchroffer Faſſung als der des Ab eordnetenhauſes — A 

aufrecht Sos worden, dagegen fei Art. 16, der bie|calen Invectiven des Grafen Brühl, und begann 

Grenzen des kirchlichen Beſteuerungsrechts enthält, mit] dann die Discuffion des Synodalordnungs⸗ 
eſetzes. Die in der Commiſſion vorgenommenen 


5 gegen 5 Stimmen gefallen. Bei dieſer Sachlage glaubt ] rgenon 1 
der bänderungen find bekanntlich fo tief einſchnei⸗ 


eferent mit ſeiner 1 inlicien Anſicht nicht zurück⸗ 
dend, daß dieſelben hoffentlich für das andere Haus 


halten zu ſollen; nach derſelben iſt eine Wiederherſtellung 
des Artikels entſchieden erforderlich, weil das Be⸗ igen unannehmbar find; die orthodoxen Ultra's 
aber waren damit natürlich noch lange nicht zu⸗ 


ſteuerungsrecht ein Recht der Landesvertretung fei, und 
dieſe deshalb müſſe beſtimmen können, wie weit ſie es frieden. Kleiſt⸗Retzow trat vielmehr mit größter 
Entſchiedenheit für die Ablehnung der E 


andern Verwaltungskörpern überlaſſen wolle. obane 
überhaupt ein. Er 15 durch dieſelbe die Kirche 


Jahren verſprochene Geſetzentwurf hat auch in dieſen 
Gemeinden heftige Gegner, namentlich unter den 
Cultus beamten, welche befürchten, daß um der Ge⸗ 
meinde⸗Beiträge willen ſo viele austreten könnten, 
daß die Gemeinden nicht mehr ihre Aufgaben im 


— v. Kleiſt⸗Retzow: Die Kirche und die General: 
Synode habe die eneral⸗Synodglordnung nicht ange⸗ 
nommen in der Ueberzeugung ihrer inneren Vortreff⸗ 
lichkeit, ſondern allein in Folge des Einfluſſes des Cul- 
tusminiſters, der die beſtimmte Erklärung abgab. daß 
das Geſetz vom Landtage werde zurückgewieſen werden 
wenn nicht die bekannten Schlußbeſtimmungen ange⸗ 
nommen würden. Eine ſo ſchlechte und der Kirche 
ſchädliche Synodal⸗Ordnung, wie ſie beſchloſſen, zwinge] 
dazu, dies Geſetz mit der größten Sorgſamkeit zu prü⸗ 
fen, und das Reſultat dieſer Prüfung ſei für ihn die 
entſchiedene Verwerfung dieſer Vorlage. Der Artikel 1 
mache jede weitere Entwickelung der Spnodal⸗Organe 
von einem Staatsgeſetze abhängig, die Mittel zur Be⸗ 
ſtreitung der kirchenregimentlichen Verwaltun ſeien der 
Kirche vorenthalten geblieben, ſo daß die Bewilligung 
derſelben jährlich beim Abgeordnetenhauſe ee 
werden müßte und das Recht, fic) durch eigene Umlagen 
zu helfen, ſei bis auf ein Minimum eingeengt. 
dem Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten fet auch 
eine unzuläſſige Einwirkung auf die Entwickelung der 
Er verblieben, welche die Selbſtſtändigkeit derſelben 
gefährde, durch Anſtellung der Profeſſoren an den evange⸗ 
liſch⸗theologiſchen Facultäten und der Directoren der 
Lehrſeminare, ohne Mitwirkung der Organe der Landes⸗ 
kirche. Der Zugang der kirchenregimentlichen Organe 
und der Generalſynode zum Könige dürfe in keiner 
Weife gehemmt oder gar verſchloſſen werden. Die na: 
türliche Grundlage des Rechtszuſtandes der evangeliſchen 
Kirche jet das Bekenntniß. Dieſe Grundlage aber laſſe 
fic) nur wahren, wenn diejenigen Mitglieder, die be⸗ 
rufen ſeien, in den Synoden zu wirken und mitzuſpre⸗ 
chen, mitten in dem Leben der Kirche ſelbſt auch in dem 
Leben derſelben Ernſt mache mit der chriſtlichen 
Zucht. Ein Miniſterium, das ſeinerſeits im euer 
des Culturkampfes ſtehe, ſei nicht im Stande, der irche 
eine freiheitliche Verfaſſung zu geben. 
Cultusminiſter Falk beſtreitet entſchieden, daß er 
einen Druck auf die Generalſynode aus eübt; es iſt doch 
gewiß kein gering zu ſchätzendes Zeugniß, daß die 
Generalſynode mit einer ſo überwältigenden Majorität 
erklärt hat, es ſeien die Intereſſen der Kirche 
durch die Annahme dieſer Synodalordnung nicht ge⸗ 
ſchädigt; das follte doch dem Vorredner eine gewiſſe Be 
ruhigung gewähren. Ich ſtimme volllommen darin mit 
ihm überein, daß keine Kirche, am wenigſten die 
evangeliſche, beſtehen kann ohne Bekenntniß; aber ihr 
Bekenntniß wird durch das vorliegende Geſetz in keiner 
Weiſe tangirt. Dieſes Haus iſt immer von dem Ge⸗ 
danken durchdrungen geweſen, daß es ſeine Hilfe der 
Kirche, wo es irgend nothwendig ſei, nicht verſagen 
dürfe. Von dieſem Sinne aus kann ich Sie nur 
dringend bitten, fic) dem Votum des Abgeordnetenhanſes 
in Bezug auf das vorliegende — anzuſchließen. Das 
Abgeordnetenhaus hat im Weſentlichen das gethan, was 
die Regierung nur verlangen konnte. Die Aenderungen, 
die dort gegenüber der egierungsvorlage beſchloſſen 
wurden, ſind fundamentale nicht, und es laſſen ſich doch 
auch für ſie ſachliche Gründe anführen. Ich möchte 
Sie bitten, das zu erwägen, denn die beiden Factoren 
der Ga b. müſſen ja zuſammengehen. 3 

Graf v. Kraſſow: Ich muß, fo ſchwer es mir 
wird, gegen das Geſetz ſtimmen, wie ich in der General⸗ 
ſynode dagegen geſtimmt habe, denn ich halte die ſo⸗ 
genannten Schlußbeſtimmungen der Generalſynodalord⸗ 
nung für verderblich. Man wird die evangeliſche Kirche 
mit der modernen Cultur zu verſöhnen verſuchen, und 
wir werden dann bald ſehen, inwieweit dieſe moderne 
Cultur nicht beſſer als modernde zu bezeichnen wäre. 
Die vorliegende Kirchenverfaſſung wird zwar ein Dach 
ſein, aber ein ſolches, unter dem he chlecht wird wohnen 
laſſen. Redner prophezeit, daß die Synodalordnung die 
in der Landeskirche bisher vereinigten, verſchiedenen Be⸗ 
kenntniſſe auseinandertreiben wird. 

Graf zu Stolberg ⸗ Wernigerode: Der Landtag 
iſt nicht competent, innere kirchliche Fra en zu entſchei⸗ 
den, ſondern er darf nur eine Grenzregu irung zwiſchen 
Staat und Kirche vornehmen. Dieſe Grenze iſt in der 
vorliegenden Synodalordnung nicht immer inne gehalten 
worden. Dennoch muß ich mich für die Vorlage er⸗ 
klären, denn fie eröffnet der age Kirche noch G 
immer ein ob von Freiheit, deſſen fie jetzt entbehrt. 

Frhr. v. Maltzahn: Die Beſchlüſſe der General⸗ 
ſynode haben mir keineswegs imponirt. Der 8 5 Rat 
den Liberalismus des Proteſtantenvereins in die Kirche 
hinein, denn derſelbe verlangt ebenfalls ſein Bekenntniß 
als ein nevangeliſches anerkannt zu ſehen. Dies iſt der 
Hauptgrund, weshalb ich gegen die Vorlage ftimme. 
Ich fprede Niemandem, fet er Jude, Heide oder Türke 
die Seligkeit ab, ich greife dem Gerichte Gottes nicht 
vor, aber wer irgend ein Herrſcheramt in der evange⸗ 
liſchen Kirche einnehmen will, der muß wenigſtens 
glauben an den oberſten Herrn im Himmel, dem drei⸗ 
einigen Gott. Deshalb wollte ich als Anforderung an 
jedes Mitglied der 1 Kirche ſtellen, das 
Bekenntniß der Gottheit Chriſti. Ich bedauere, daß 
der Jude Baron v. Rothſchild heute nicht hier iſt, damit 
hier wie im anderen Haufe das Prinzip des S 1 dieſes 
Geſetzeutwurfs zum Ausdruck gelange, wonach Katholiken, 
Juden und alle Nuancen des Unglaubens dauernd be⸗ 
ſchließen können über das Wohl und Wehe der evan⸗ 
geliſchen Kirche. Unter ſolchen Umſtänden würde ich 
es für eine ca des dreieinigen Gottes halten, 
wenn ich für die Vorlage ſtimmen würde. 

Graf zu Sule 18: Ich fea e biejenigen, ante 
ande dure ben Staat Hagen: 859 fern . A der wahlen Ratt an Stelle der Monarchiſten deren 
Kirche durch den Staat i wo iſt denn ihre Kirche? Wahlen va Unvegelmäßigleiten con nen 
wer hat denn das Recht, ſeine Kirche als die evange⸗ Die Republi achten fich d > 
liſche im Gegenſatz zu der unter dem landesherrlichen[ waren. Die Republikaner me $ E arauf ges 
Kirchenregiment ſtehenden zu bezeichnen? Dieſer Kirche faßt, die nach Hauſe geſchi ten Deputirten alle 
eine Vertretung zu geben — das konnte nur geſchehen were zu ſehen, und fie fürchteten, daß ihre 
auf dem Wege, der betreten worden iſt, indem man egner dieſes, was ja ſehr natürlich geweſen wäre, 
oben jedem Mitgliede der Kirche Gelegenheit gab, zum als einen großen dies ausbeuten würden. Nach 
Weiche e O „imerbe deshalb für die van | obiger telegraphiſcher Nachricht haben die Repu. 
deli e 1 3 ee offen und die Spe blikaner jedoch ſechs von den Sitzen erobert, wier 
cialberathung auf Dienſtag vertagt. ſind den Bonapartiſten und nur einer den Royaliſten 


Danzig, 23. Mai. pugefallen während zwei Stigmablen erforderlich 


i Das ift allerdings eine * Nieder⸗ 
Die beiden Häuſer des Landtages hatten geſtern lage für die Gegner der Republik, ein Beweis, wie 
mit allen möglichen Confeſſionen zu 5 Das 


ſehr in den letzten beiden Monaten die gemäßigte 
Abg ee, s behandelte wenigſtens einen 


Republik an Anhängern gewonnen hat. 
in unſeren Parlamenten noch nicht abgehetzten 
Gegenſtand, que ‚Austritt aus den judi chen 
Synagogengemeinden. Der bezügliche, ſchon ſeit 


ſelbſtſtändige Stellung neben, ja über demſelben 
haben müſſe. deen an den Ausführungen 


v. Gesche Heute beginnt die Spezialberathung 
des Geſetzes. : 2 
Das Abgeordnetenhaus richtet den Gang feiner 


1. Juni eintretenden Pfingſtferien die haupt- 
ſächlichſte Thätigkeit der Seſſion abgeſchloſſen wird 
und die Geſchäfte nach den Ferien ſich darauf 
beſchränken, die etwa aus dem Herrenhauſe zurück⸗ 
kommenden Geſetzentwürfe der nochmaligen Be: 


die zweite Berat 


treten jetzt in den Vordergrund, das Hauptintereſſe 
iſt nun darauf ae fe noch in dieſer Seffion 
feſtzuſtellen. as Competenzgeſetz hat in der 


Stimmung der großen Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
hauſes für ſich, und wenn nicht etwa eine kleine 
Minorität es ſich zur Aufgabe macht, die Ver. 
handlungen 1 ſo werden ſich dieſe nur 


Bemühungen darauf verwendet, jeden nicht durch⸗ 


Um dies & ermöglichen, hat die Commiſſion, wel: 
cher das 
wieſen war, in ihrer Reviſion der Beſchlüſſe der 


der im § 124 a. der Städteordnung (nach den Be⸗ 


ren anzufechten. Quftandig ift das Oberverwal⸗ 


einzelnen Fällen ſehr leicht Verwirrung hervor⸗ 
Man wußte auch, daß die Aufnahme einer 


„Jeder, 
der dem modernen Staate Conceffionen artes 
galt ihm als ein Revolutionär, darum nannte er 
Sie artei die alleinig „antirevolutionäre.“ Außer 
ihr beſteht im Lande noch eine ſchlechtweg conſer⸗ 
vative, und nur wenn dieſe beiden Parteien von 
der ultramontanen unterſtützt werden, ſind ſie den 
Liberalen an Stärke gewachſen. Groen van Prinſterer 
mußte deshalb den Schmerz erleben, daß die letz 
teren im Jahre 1857 die confeſſionsloſen Volts» 
ſchulen einführten, und gegen ſie richtete er ſeither 
Parte vor ſeine Angriffe, Aber auch als feine 

artei vor einiger pet die Liberalen ſtürzte und 
das conſervative Cabinet tego an die Spite 
fam, mußte er fehen, da dies gezwungen war, 
trotz der Gegnerſchaft der Liberalen im Weſent⸗ 
lichen nur in deren Fußtapfen zu treten. 

Die franzöſiſchen Republikaner haben einen 
Erfolg gehabt, wo ſie ihn kaum erwarteten. Vor⸗ 
geſtern fanden in mates Bezirken Ergänzungs⸗ 

e 


wiegende Ereigniſſe vorzubereiten. Die Muhame⸗ 
daner ſehen ein, daß unter einem wahnſinnigen 


dieser far Umfange erledigen können. Im Sinne] g 


[ gezogen. Abdul Azis erkennt den Stand 
der Dinge mit dem Scharfſinn des Wahnſinnigen; 
damit man ihn nicht verbrennen könne, hat er ſich 
ein eiſernes Zimmer einrichten laſſen, und damit 
ftung ſicher ſei, ißt er nur die Speiſen, 
alide, ſeine Mutter, mit eigener Hand 


Thätigkeit ſo ein, daß mit dem Beginn der am 9 


erwarth v. Bitten- 
ittberg, die Ober: 
ardeleben, Befeler 


rathung zu ce bl Heute tritt das Haus in 
Miniſterialdirector 


ung des Competenzgeſetzes, 
am Freitag ſoll dann die Städteordnung an die 
Reihe kommen. Dieſe beiden wichtigen Geſetze 


Form, welche es in der Commiſſion erhalten, die 


en der erſten Leſung der Com: 
miſſion beipflichten möchte, und 


auf vereinzelte Beftimmungen des Geſetzentwurfes heute Abend darüber die Erklärungen des Miniſters 


beziehen, während Syſtem und Anordnung als 
Ganzes acceptirt werden. Aber auch in ezug 
auf die Städteordnung werden die größten 


aus unerläßlichen Differenzpunkt zu beſeitigen. 
ompetenzgeſetz zur Vorberathung über⸗ 
Städteordnungs⸗Commiſſion die Ausf eidung 
ſchlüſſen der letzteren Commiſſion) enthaltenen all⸗ 


emeinen Reviſionsklauſeln beſchloſſen, welche 
flgendernagen lautete: „Die Stadtgemeinden find 


eifenbahnen und Ei 
geſetzgebung und end 
ind im Stande gewefi 


In Konſtantinopel ſcheinen ſich ſchwer⸗ P 


Unthätigkeit verfällt, aus der er ene zum 
önnte. 5 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 22. Mai. Das itetien e Miniſterium 
hat, wie die „Montagsrevue“ mel et, Verhand⸗ 
lungen mit dem au ok Rothſchild cingeleites, 

eine Reduction der im 


zu willen, daß die öſterreichiſche mee eine 
es Wiener 


thungen für abſolut undiscutirbar erklärt und — 


Regierung! : 5 . 

Peſt, 22. Mai. Die Reichsrathsdele⸗ 
gation hat das Ordinarium und das Extraordi⸗ 
narium des Marinebudgets angenommen, und zwar 
erſteres mit einem Geſammtabſtrich von 572 360 Fl., 
letzteres nach der Regierungsvorlage. (W. T.) 

Frankreich. 

xx Paris, 20. Mai. Die geſtrigen par⸗ 
lamentariſchen Ereigniſſe waren intere ant und 
1 ohne Bedeutung; ſie haben das gute Ver⸗ 
hältniß der Mehrheit zum Miniſterium deutlich 
ekundet. Im S enat trat zum erſten Male 


eine Amneſtie blos für diejenigen . 
welche einen erſichtlich politiſchen Charakter ha 


. hier war insbeſondere die Rede 


günftigen Eindruck, welchen in der vorher ehenden 
Sitzung gewiſſe Worte des Juftigminifters Dufaure 
gemacht ‘atten, zu verwiſchen. Die Commiffion 
ſelber habe nicht eher auf jede Amneſti s; 
verzichtet, bis ihr von den Ministern Dufaure und 
Ricard die feierliche Zuſage ahlreicher Gnadengete 
gegeben worden, und die ufone hat ihr Dufaure 
ganz neuerdings wiederholt. Dieſer Erklärung 
widerſprach Dufaure, der auf der Minifterbant 
jaf, nicht und Margue's Antrag wurde mit 373 
gegen 105 Stimmen verworfen. Bei den andern 
Anträgen ſtimmte die Kammer nur durch Aufſtehen 
und Sitzenbleiben ab, und der Allain⸗Targe'ſche 


h. Vorſchlag wurde von feinem Pa a zurück⸗ 
e 


gezogen, nachdem Dufaure verſöhnli orte ge⸗ 
iptoden. Der Juſtizminiſter bemerkte nämlich, 
daß mit der e der eigentlichen Amneſtie 
den Forderungen der Regierung genuggethan fet. 
Was nun die künftig etwa noch einzuleitenden Ver⸗ 
folgungen und was die juridiſche Verjährung für 
die Theilnahme am Aufſtand der Commune betrifft, 
ſo ſei dies eine andere Frage, die eine genauere 
Prüfung erheiſche, und das Miniſterium weigere 
ſich nicht, ſie in Erwägung zu ae Uebrigens 
werde die Regierung auch für die Verurtheilten ihr 


ch] Gnadenrecht im weiteſten Sinne anwenden. Die 


Linke rief lebhaft Beifall, und Allain⸗Targs er⸗ 
klärte, nach den Worten des Miniſters nicht auf 


Verjä 2 
Naquet iſt mit feiner Forderung, die Geſchäfts⸗ 
i urch eine Com⸗ 


führung der finanziellen Geſellſchaften einmiſchten. 
Zwar ſtehe der Crédit fongier % gewiſſem pen 


„lich zu bekümmern det, durch ſpecielle Garantien 


ten möglicherweiſe zu einer en führen, 
aber auf jeden Fall würde ihre Regelung nicht 
liche er Kammer 


. beleidigenden ¿il um Schweigen 
zu 


arteien die da ungen 
zu zerſtören, welche von jetzt ab au ma 
(factieuses) find”. Iſt es erlaubt, fragte de Franc- 
lieu, die Männer, Die von jeher an dem rinzip 
der Ordnung * holen haben, Aufrührer zu 
nennen? Jener Satz ſteht im Widerſpruch mit dem 


GS Neuheiten von Sonnenſchirmen ee 


a Muri el ‚Berliner und eigenem Fabrikat und anerkannt elegantefter und allergröfter . 
deutenden rechtzeiti inkäufe von rmfournituren, Schirmſtoffen und Stöcken, ſowie di i f i mei abrifation ich in den Stand, jeder Concurrenz mit 
Leichtigkeit die Spitze zu bieten und das allerreelifte Fabrikat zu ſo a reisen Ae (wie dieses nd ee ane ular Doane ine cy e 3 


genen füuggafe 35. Adalbert Karau, 35. Sanggafe, Schirmabrik, 


Aufertigungen von extra zu Coſtüms paſſenden Schirmen, neuen Bezügen und jeder Reparatar ſchnell und billig. 
1 


enſchirme zu 7, 10, 12 ½, 15, 20, 25, 30—75 Sgr., die das Doppelte gekoſtet. 


Vorjährige Son 


e Mutzholz-Auction 
am Olivaerthor, Ecke der Neufahrwaſſerſtraße 


e ne e 
und der Allee. 
Donnerſtag, den 1. Juni 1876, Vorm. 10 Uhr, 


des höheren Schulamts, welche bie Facultas 
für die alten Sprachen und womöglich auch 

werde ich auf dem Holzfelde des oben angeführten Ortes, wegen Räumung, an den 
Meiſtbietenden verkaufen: 


für das Franzöſiſche beſitzen, wollen uns 
baldigſt ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen 

60,000 Fuß 1,50. tannene Dielen von 10—15 Zoll breit, 
fi lana, 
4000 


einreichen. 
40 Fu 
Be 3300. fichtene Bohlen, 
3000 


& den 20. Mai 1876, 
er Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


„Die zweite Lehrerſtelle an der evan⸗ 
when Schule zu Krakau, Kreifes 
anzig, welche außer freier Wohnung und 
Feuerung ein baares Gehalt von 360 eh 
— 1 fol zum 1. Auguſt cr. neu beſetzt 
erden. 


Bewerber um dieſe Stelle haben ihre 
Meldungen, unter Beifügung von Be⸗ 
fähigungs⸗ und Führungs⸗Zeugniſſen, bin- 
nen 3 Wochen bei uns einzureichen. 

Danzig, den 18. Mai 1876. 


Ver Magiſtrat. 
Matjes Heringe 
(ſchöner Fiſch) a Stück 20 4 


etten Räucherlachs 


in Hälften und ausgewogen 


empfiehlt 
Albert Meck, *<itiscgeit- 


Dan; 
u$ 2,61. fichtene Bohlen, 
4000 Fuß 3:01. tannene Bohlen 


tannene Kreuzhölzer, 
10 Schock 2-36. Sleeper: Bohlen u. Schaalen. 
Ferner ein Quantum fichtene Mauerlatten u. Halbhölzer. 


. Den Zahlungs⸗Terain werde ich den mir befanaten Käufern bei der Auction 
anzeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 
Wuctionator, Surean: Hundegaſſe 111. 


Nutzholz-Auction 
am Leegenthor. 


Montag, den 29. Mai 1876, Vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem 
Renin des Herrn Max v. Dühren unmittelbar dicht an der Schneidemühle für 
eue Sendung Rechnung wen es angeht, an den Meiſtbietenden in kleinen Partien verkaufen: 

ca. 60 000 Fuß 1" Schaldielen 9 bis 20 Zoll breit und bis 40 lang, 
= 10,000 Fuß 14" Dielen, 


Liſſabonner Kartoffeln, „10,000 Fuß Kreuzkölzer in Längen bis 40“ und diverſe Latten, 
neue Engl. Matjts⸗ Heringe „2000 Kubilfuß eichene Dielen, Bohlen und Kanntſtücke von 1. 1%, 


1%, 2, 24, 3, 4 und 5 Zoll Stärke, in verſchiedenen Längen 
empfing 8 Breiten, 


und 
H. Re ler, Ferner 2 brauchbare Heine Prähme zu 4 reſp. 3 Faden Splittholz. 
Ze Hundegaſſe 80. 


Den Zahlungs⸗Termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction anz:igen. 
* Bene Sp. A ae 
Achte imp. Havana, achte Joh. 


Unbelanute zahlen ſofort. 

Jac. Wagner Sohn, Wuctionator. 
Cuba -Sumatra-Havana 
empfiehlt 


VBurean: Hundegaſſe No. III. 
Ea m 
a Warr: Tur Confirmation 
Jager. Auswärtige Auftrage 5 empfehlt: 
Werben tom © ee Brün ell⸗Stiefel etten, ganz glatt und mit Lackſpitzen, weiße 
Atlas⸗Schuhe und Stiefeletten, weiße Sergeſchuhe 


werden prompt effectuirt. 


Einen großen Poſten 

2 \ 
Pic toria-Böcke i Stiefeletten, fowie alle für die Saiſon eingetroffenen Schuhwaaren bei großer 
Auswahl zu mäßigen Preiſen. 


haben zum > 
Das; Wiener Schuhwaaren⸗Depot 
Ausverkauf z W. Stochern, “Een 


S. Hirschwald & Co., : 


Leinen⸗Handl. u. Wäſche⸗Fabrik, E 


A trohhüte, die zu den Pfingſtfeiertagen in meiner 
Wollwebergaſſe 15. S 


Strohhutfabrik noch gewaſchen werden ſollen, bitte 
ergebenft bald einzuſchicken. 
55 Die größte Auswahl neuer Strohhüte in allen Ge⸗ 
flechten und Formen empfiehlt zu billigen Preiſen 
August Hoffmann, Heiligegeiſtgaſſe 26. 


Schiffs-Verkauf. 


Eiſerne, zuſammenlegbare 


Bettgeſtelle, 


eiſerne 


Waſchtiſchgeſtelle, F 


englifihe Waſcheiſche. gande ſich befindende, mit gutem Inbentarium Der: 


Petroleum-Kodhapparate | fehene, eiſenfeſt erbante Barkſchiff 


Kinderwagen, d y ndustrie” 
reiten pon 222 Rormallafien Tragfähigkeit und in 
Veritas , 1. 1. auf 4 Jahre nen claffificirt, beab⸗ 
ſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. 


„A. Soth 
N 4 Gr. Wollwebergaſſe 4. 

Refleetanten belieben ſich direct an mich zu 

wenden. 


Danzig, den 23. Mai 1876. 


J. W. Pahnke. 
Engliſche Fliegen, Ein Kaufmann wünſcht 
Augelſtöcke, Angelſchnur in Wokhaar 


und Geide, Angelhaten in allen ſich mit 1500-3000 Mk. 


Nummern, lack. . verz. Vogelbauer bei einem Geſchäft zu betheiligen. 
in verſchiedenen Sorten, geruchfreie Adr. 8 2772 in der Exp. 
Petroleum⸗Kochapparate nenefter Con⸗ dieſer Ztg. erbeten. 


e Weide vieh. 


Preiſen empfiehlt 
; A. W. Bräutigam, > 
2739) 10 Gr. Krämergaſſe 10. Jährlinge wie einjährige Rinder werden 
noch in Weide genommen, zu erfragen bei 
Schimanski in Prauſt. 


Senfenichärfer Grundſtücks⸗Verkauf⸗ 


79 005 W 

‚rn. Zander Wwe, Das in Oliva dem Pferdeeifenbahn: 

. Sohfeumartt 2OB. __|fienenbe Keizer Shield Wenn 

Breicgaſſe 128,129 2 Tr. ſtück von ca. 4 Morgen Größe, in welchem 
rechts, iſt zum 1. Juli er. ſeit vielen Jahren aterial⸗Geſchäkt und 

eine gute Wohnung von 4 pie haft ee: 2 Erfolge betrieben 

$ erden, ift zu verkaufen. 
ch nebſt Zubehör zu ver⸗ ö bee Laugfuhr No. ea 


UT! 
EAN 


Commiſſtons⸗Lager 


Drahtſeilen 
und Zaundraht 


Tiausmiſſionen, Fährtabeln, 
Schiſstatelagen 1. 
4 


e 
A. Ulrich, 
18. Brodbänkengaſſe 18. 


5 
pas = 


Deden 


empfehlen in größter Auswahl 


R. Deutschendorf & Co., 


Milchkannenzaſſe Ro. 12, 
Oſſizier⸗Eqnipirung. 
Ein Düffel⸗Waffenrock, ein Interimsrock, 


eine Schärpe, ſämmtlich faſt neu, billig zu 
verkaufen. Wo, ſagt die Exp. d. Stg. 


330 Stück % zöll., Le zöll. und % zöll. ſichtene und E 


und Stiefeletten, bronce Chebreauxlederſchuhe und Amerlk. Schweineſchmalz 


Das hierſelbſt liegende, in borzüglichem Zu⸗ 


€ * ® pa * 1 
Die ehemaligen Studirenden 
der Akademie Proskau werden zu einer 
Zuſammenkunft auf Montag, den 29. Mai 
er., Abends 8 Uhr, in das Hotel zum 
Königlichen Hof in Königsberg i Br. 
freundlichſt eingeladen (2738 
Graff Ludwigswalde 
Kleyenstüber—Gamſau. 
— Gr br 


(gire gewandte Verkäuferin, 
am liebſten von auſterhalb, 
findet in einem Galanterie: u. 


Fein wollene, halbwollene, ſeidene 
und Gaze⸗Hemden und Beinkleider 
für Herren, Damen und Kinder 
empfiehlt billigt (270655 
Otto Harder, 


Gr. Krämergaſſe 3 u. 2. 


Giite, oberkändiſches Fichten⸗Kloben⸗ 
holz, in Kahnladungen von ca. 20 
Klaftern und kleineren Poſten, bei bald zu 
erwartender Ankunf', offerirt zu mäßigen 
Preiſe N. H. RGU, Logger pfuhl 37. 


Brodzucker, gem Raffi nade, 
Würfelraffinade und Farin 
den Marktpreifen eutſprechend im 
Preiſe ermäſſigt empfehle. 
Friedrich Groth, 
2. Damm 15. 

Mein Caffee⸗Sortiment 
von feinen braunen, gelben u. grünen 
Java's, Dampfeaffee’s ſowie eine 
vorzügliche Sorte zu 110 Pf. per 


uli wird file ein größeres Cos 


nm 1. 
0 lonial⸗ u. Farb ⸗Wazren⸗Geſchäft ein 
a htlichtiger juuger Maun ass erſter Come 


mis geſucht. 
— Adreſſen u. 2777 l. d. Exp. d. Stg. erb. 


| 
Phoenix -Verein. | 


Heute Abend ordentliche Sitzung 
prácije 9 Uhr. Ferner finden die Ver⸗ 
ſammlungen an jedem Dienſtage um 9 
Uhr und nach wie vor im Lokale des Hrn. 
Traiteur Johannes. Heiligegeiſtgaſſe. 

er Borftand, 


Gewerbe⸗Verein. 


Die Beſichtigung der Glasbütte kann 
erſt am omabeno, ben 27. Mai, ftatte | 


finden. Verſammlung und Abgang, wie 
vorher angezeigt war. 


Der Vorſtand. 


Wiener Café-Haus. 


Pfund erlaube mir zu empfehlen. Verzapfe 
Frledrich Groth, echt Erlanger 
2. Damm 15. aus der Brauerei von @ebr. Reif. 


Friedrich Wiihein⸗ 
Schützenhaus. | 


Alle Sorten Farben, Firniſſe, 
Leinöl u. Lacke, techniſche Droguen 
für Metallſchmiede, Klempner, Möbel⸗ 
u. Korbmöbelfabrikanten ſowie zur 
Färberei von Seide u. Wollſtoffen 
empfehle. 

Friedrich Groth, 
2. Damm 15. 


vorzüglichſter Qualität empfiehlt billigſt 
Julius Tetzlaff. 


Zwei große lehrreich 
Brillant⸗Vorſtellungen 

in der modernen Magle, Phyſik und Illu⸗ 
ſionen, verbunden mit der Bauchſprache für 
Schüler und Schüler innen der höheren 
Lehranſtalten. 

Kaſſen⸗Eröffnung 3 Uhr. 

Anfang der Vorſtellungen: von 4—6 Uhr 
für Schülerinnen und deren Angehörigen, 
von 6-8 Uhr für Schüler und deren Ans 
gehörigen. 

Entree: 1. Platz 5 Sgr. 2. Platz 2½ Sgr. 
Billette find zu haben bei H. Matthleſfen, 
Ketterhagergaſſe No. 1. (2775 


Sehweizer-Garten. 
Donnerftag, den 25. Mai: 
erſtes großes 


FRUH-CONCERT. 


ausgeführt von der Capelle des Oſtpreuß. 

Pionfer⸗Bataillons No. I, unter Leitung 

des Aang OF ir. qu Fürſtenberg. 
ang 9 * ntree 10 

2702) Fisoben. 


Selonke’s Theater. 


Mittwoch, den 24. Mai: Auftreten 
der Solotänzerinnen Geſchwiſter Po⸗ 
plowska, — Gaſtſpiel des Hrn. und 
der Fran Negendank. U. A: Der 
Fabrikant. Franzöſiſches Sittenbild Das 


ſchöne Geichlecht. ‘Bolle mit Gefang. _ 
Ein kleiner Laden, 


um Kuchenverkauf, nebſt dazu gehöriger 

ohnung, wird von ſogleich oder 1. Juli 
zu miethen geſucht. Adreſſen nebſt Preis, 
angabe wird gebeten u. No. 2765 i. d. Exp. 
d. Ztg. niederzulegen. 


Ein Speicher⸗ Unterraum 
am Schäfereiſchen Waſſer belegen, iſt zu 
vermiethen. Näheres Milchlannengaſſe 24, 
im Comtoir. 


rt, Ü— are 


Fetten Räucherlachs 
in Hälften ojferist billigſt 
Cari Voigt, Fiſchmankt 


No. 38. 


— E: F. Sontowski, Haus bor 5. 
Aus meiner Molkerei offer ire — 
Limburger Rife 
á 27 Ruf, per 50 Kilo excl. Fracht 
und Kifte ab Pelplin. 
Kl. Falkenau b. Mewe. 


ugen Bauer. 


dom. Steinen, liegt 
tadt und Chauſſee, 


—U—ä - — nn ́ ¶Ul1lᷓ— 


RETRO : 
Danzig, Häckergaſſe 1, 
am Dominikanerplatz. Wo Güter jeder 


L e cle Königs. PICLDLeeterie, Sisgung: 
Rechnungsführer Seliger erde, dolore (ic ng be 
: , 29. Mai 1876) Loofe a 3 . 8 


welcher gleichzeitig die Hof⸗ und Speicher⸗ 
verwaltung mit übernehmen muß, wird bei 
einem Gehalte von 450—600 Mark zum 
1. September cr. zu ne ane. geſucht. Ab⸗ 
ſchriften der Zeugniſſe find an Irfpector 
Tepper in Keſſburg per Appelwerder 
zu ſenden. 2767 
(gifehreneSandtoiethiunen u. Stuben: 

> mädchen für Güter können fic) immer 
fort melden bei J. Hardegen, Heilige 
geiftgafie 100. 


B. Die nicht ſelbſt kommen können, 
mögen ihre Atteſte ſofort einſenden. 


erliner Flora⸗Lotterie à 3 A., 
ee ee a 50 


* de, 
dleswid-Halftein. Lotterie, 
Kauflooſe zur 5, Klaſſe (Ziehung 
den 14. Juni 1876) & 9 K. bei a 
Theod. Bertling, . u. 
Verantworli H. E 
Deudund Biedag von MW Rel 9 


vaio. ‘ 
Hierzu eins Bellage. 


Beilage zu No. 9748 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 23. Mai 1876. 


von Mitgliedern nicht vorhanden war. Dem Vereine 
für „Volksbildung“ wurde einſtimmig beigetreten und 
ein jährlicher Beitrag von 10 & bewilligt. Einige Mit⸗ 
glieder mußten wegen Nichterfüllung ihrer Vereins⸗ 
pflichten ausgeſchloſſen werden, und ſchließlich wurden in 
Stelle von 3 ausſcheidenden Ausſchuß⸗Mitgliedern die 
Herren Dr. Hannemann, Dr. Wendt und Wehringer 
durch Zettelwahl gewählt. — Nad beinahe 7 wöchent⸗ 
licher ätigkeit hat uns die Thegtergeſellſchaft des 

cren After verlajjen und iſt nach Roſenberg gezogen. 

ie tüchtige Geſellſchaft fand hier i Beifall 
und dürfte in jeder Beziehung aufs Befte zu em: 
pfehlen ſein. 

(=) Culm, 22. Mai. In unſerer Kloſter⸗ 
nge den iſt bis le eine amtliche Mit⸗ 
theilung über u 
Kloſterſchulen an den Schulvorftand ſelbſt noch gar 


elocationsberechtigten Bürger der Stadt, Börfen -Depelhen der Danziger Zeitung. 
deren Mitvertreter in der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ Frankfurt, a. M. 22. Mai. Effecten⸗Societät. 


ſammlung ſo lebhaft für die neue höhere Töchter⸗ ran 
ſchule ebria find, fo viel Selbſtverleugnung haben | Creditactien 113%, Franzoſen 219%, Lombarden 631%, 
werden, um billiger und gerechter Weiſe die dazu] Galizier 161%, Reichsbank —, 1860er Looſe 99%. 
erforderlichen gene aus der Elocationsgelder⸗ Silberrente 58%. Felt. : - 
kaſſe zu bewilligen für eine Sache, die doch weſentlich Amfterdam, 22. Mai. [Getreidemarkt! 
nur ihnen ſelbſt und ihren Kindern wieder zu Gute (Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftslos, auf Termine 
kommen ſoll. — Der hieſige Poſtdirector Götſch,feſt, ye Mai —, Yr November 313. — Roggen 
welcher in dieſem pie fein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feierte, iſt in den Ruheſtand ve ſetzt, und an 
ſeine Stelle tritt zum 1. Juli der neue Director, wie 
wir hören ein penſionirter Major. Durch den Anzug 
auch noch anderer neuer Beamte und Beſitzer vom 
Lande ſind die Quartiere jetzt hier rar eworden, und 
es wäre gut, wenn die Bauluſt auch hier eine regere 
werden könnte. — Die Ausſichten auf eine gute Ernte, 
welche uns nach der vorjährigen ſehr ſchlechten hier 
dringend Noth thut, ſind ſehr trübe. 2 alledem 
aber fteigt ber Werth bes Grund und Bodens in 
unſerem Kreiſe erfreulicher Weiſe immer höher, wie 
dies in den jüngſten Tagen die Verkäufe der beiden 
Rittergüter Uses und Robako wo wieder eclatant 
dargethan haben, von denen das erſtere mit einem 
Kaufspreiſe von 43 000 Thlr., das andere mit 183 000 
Thlr., weit über den Erwerbspreis, bezahlt worden iſt. 
Königsberg, 22. Mai. Zum Maſchinen⸗ 
markt haben nachträglich noch verſchiedene Anmeldungen 
ſtattgefunden, ſo daß deren Zahl ſich bereits auf 105 
beziffert, und die bedeckten wie unbedeckten Räume bis 
auf den letzten Quadratmeter in Anſpruch genommen 
ſein werden. — Der Königsberger Lehrerverein hat in 
ſeiner Sitzung vom 13. mit großer Majorität befchloffen, 
die pies a Provinzial⸗Lehrerverſammlung 
hier in Königsberg abzuhalten. K. H. Z.) 
— War es früher Saatgetreide, was täglich in 
großen Quantitäten von den hieſi en Speichern ſeinen 
Seg nach der Provinz nahm, do ¡ft man jetzt auch 
dabei, Brod⸗ und Futtergetreide von hier zu 
holen. Allein am geſtrigen Tage wurden über 8000 
Scheffel Roggen und gegen 10009 Scheffel Hafer nach 
der Provinz verladen. (Pr.⸗Litt. Z.) 
Memel, 21. Mai. Das zur hieſigen Rhederei ges 
hörige 1 „Criminalrath Brandt“, Capt. 
Siebolds, iſt kürzlich an der ſchwediſchen Küſte ge⸗ 
ſtrandet. Mannſchaft gerettet. 


Aus der Pfalz ſchreibt man der „Straßb. Z.“: 
Aus der Gemeinde Langwieden, wo im vorigen Herbft 
die erſten oſtpreußiſchen Knechte engagirt wurden, 
hört man jetzt, daß pic Lente zum Theil toon wieder 
nach Hauſe gegangen find, zum Theil dahin zurückzu⸗ 
kehren ſtreben und nur wenige Luft bezeigen, in dem 
gegenwärtigen Dienftverhältuiß zu verbleiben; und das 
nicht etwa deshalb, weil ihnen die Arbeit zu viel, Koſt 
oder Lohn zu gering wäre, ſondern weil ſie — Heimweh 


Ordnung wies Vorſ. auf die pra pda — ae 
eres verſtorbenen 


li 1 , Ju > ap 
398 Fl. — Rüböl loco 37%, Yr Herbſt 38. — 
Wetter: Schön. 

Wien, 22. Mai. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,75, 
Silberrente 69,40, 1854 r Looſe 105,00, Nationalb. 829,00, 


—, Nordweſtbahn 129,00, do. 


bericht.) Weizen und angekommene ranean feft. 

eh 0 ontag. 
Andere Getreidearten unverändert. Die 8 
vom 13. bis zum 15. Mai betrugen: Engl. izen 
5621, fremder 6085, engl. Gerſte 568, fremde 10 246, 
engl. Malzgerſte 20 344, fremde —, engl. Hafer 1441, 
fremder 64 622 Qrts. Engl. Mehl 17 761 Sack, fremdes 
3178 Sack und 1261 Faß. — Prachtwetter. 

London, 22. Mai. [Schluß ⸗Courſe.] Con: 
ſols 96%. 578. Italieniſche Rente 71%. Lombarden 
6%. 3% Lombarden⸗Prioritäten alte 9. 378. Lom⸗ 
barden⸗ Prioritäten neue —. 5e Ruſſen de 1871 95%. 
5% Ruſſen de 1872 —. Silber 52%,. Türkiſche 

uleibe de 1865 12%. 5c. Türken de 1869 13%. 67 
Vereinigte Staaten Yr 1885 104 ½. 6. Vers 
einigte Staaten Spt fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente — 6 
ungariſche Schatzbonds 83. 6. ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion 80. Spanier 13½. 5p Peruaner 
20. — In die Bank floſſen heute 89 000 Pfd. 
Sterl. Platzdiscont 1% p& 

Liverpool, 22. Mai. [Baumwolle. (Schluß⸗ 
bericht) Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 6%, 
middling amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, middl. 
fair Dhollerah 444, good middl. Dhollerah 3%, middl. 
Dhollerah 3%, fair Bengal 4, good fair Broach —, 
new fair Oomra 4%, good fair Oomra 4%, fair 
Madras 4, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, fair 
Egyptian 6. — Matt. Amerikaner auf Zeit zu nie⸗ 


die man offenkundig auf den Ausſterbeetat ſetzt, nicht 
mit derſelben Frend ! f ‘ 


Generalverſammlung berufen, bei der er die Auf⸗ 


aß fie mit dem E aga der Aufhebung der Kloſter⸗ 
ſchule auch ihre Kinder gänzlich aus unſerer Stadt neh⸗ 
ſolches Vorhaben mancherlei 


t | herein beſtrebt ſein wird, die neue ar le Ga 
o auch von außer: 


aben, ift 
übernimmt, welche fie bei der gegenwärtigen exorbitan⸗ 
ten Beſteuerung ihrer Einwohner für die Dauer nicht 
wird ertragen können, wenn der Staat nicht in namhaf⸗ 
teſter Weiſe hilfreiche Hand leiſtet, und nach dieſer Richtung 
hin können wir nun einmal den in Ausſicht genomme⸗ 
nen Staatszuſchuß von 3000 K. für nicht ausreichend 
erachten. Die 3 des neuen Schulgebäudes 
ſelbſt aber anlangend, ſo hoffen wir daß die 


zahlen wird, welche ihm gegen 6 monatliche Kündigun 

überliefert werden, in Folge deſſen aber auch vom 1. Juli 
ab den Zinsſatz für eutnommene Gelder von 6 auf 7 
erhöhen muß. Auf der Tagesordnung ſtand bereits 
wieder ein Antrag auf nothwendige Aenderung eines 
Paragraphen des Statuts, konnte aber leider wiederum 
nicht erledigt werden, da die dazu nothwendige Anzahl 


baben. Die ungewohnten Verhältniſſe ringsum wollen drigſten Preiſen vom letzten Sonnabend erkäufer. 

ihnen nicht in den Sinn, und mit den einheimiſchen Paris, 22. Mai. (Schluß bericht.) 3 Rente 
Knechten ſtanden fie begreiflich rweiſe auch nicht auf dem . Anleibe de 1872 105,42. Italieniſche 5 K. 
beſten Fuß. f Rente 72,20. Ital. Tabaks ⸗Actien —. ieni⸗ 


ſche Tabats: Obligationen Franzoſen 550, 00. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 158, 75. Lombardiſche 
Prioritäten 226,00. Türken de 1865 12,15. Türken 
de 1869 67,00. Türkenlooſe 36,75. Credit wo: 
bilier 147. Spanier ertér. 13%, do. inter. 12%. Suez⸗ 
canal-Uctien 723. Banque ottomane 352, Société 
générale 522, Egypter 211, Crédit fongier 695. — 
Wechſel auf London 25,23%. — Feſt und belebt. 

Pari ai. Productenmarkt. Weizen 
li⸗Anguſt 
ehl matt, 


Kilo rother ruff. 1318 217,50 K. 
inländiſcher 125/68 


Juli 155 . Br., 152% 
Br., 158% Gd. Gerſte Yr 1000 
große 165,50, 171,50 . bez., kleine 154,25 M bez. 


Hafer Ye 1000 Kilo loco ruſſ. 152, 154, 156, ſchwarz 


144 M bez. — Bohnen ee 1000 Kilo 182,25 
bez. — Spiritus 10 000 Liter p& ohne 
Poſten von 5000 
bez., Frühjahr 534, M. Br., 523, H. Gd., 
Juni 53½ A Br., 52%, M © 


Lieferung 53 M. bez. S 
Stettin, 22. Mai. 
213,00 , Yr Juni⸗Juli 213,50 , 
October 217,00 Kk. — Roggen yer 
ye Mai⸗Juni 152,00 ., 
zur September⸗October 63,75 Mh — 
50,00 K, Ye Mai⸗Juni —, He 
49,10 K, Ye Juli⸗Auguſt 50,20 — 
Herbſt 294,00 . Petroleum 
Regulirungspreis 12,30 
12 . bez. — Schmalz, 
Juli⸗Auguſt 58 U. bez. 


Juni⸗ 
Rübſen 
loco 12,30 


A. Gd., Sept.⸗Oct. SE Al. 


2 aß in 
iter und darüber loco 53%, Ak 
Mais 
d., Juni 53 Mi bez., 
Juli 53½ . bez., Auguſt 54 . bez., Septbr. 54% AM, 
bez., Septr.⸗Oct. 53 ½ M Br., 52% . Gd., kurze 


Weizen r Mai ⸗Juni 
x September⸗ 
ai 151,50 M, 
Ar September ⸗ October 
156,00 K. — Nüböl 100 Kilogr. Yr Mat 65,75 K, 
Spiritus pe 

i 


A September⸗October 
Wilcox loco 59 & bez., r 


„Breslau, 22. Mai. Kleeſamen rother Yr 50 
Kilogr. 50—58—60—63 ., weißer Yr 50 Kilogr. 
58—60—62—66 ., hochfein über Notiz. — Thymo⸗ 
thee nominell, Yr 50 Kilogr. 36—39—42 M — Rey⸗ 
Weizen loco Per 


A. gras 18,50 — 21,50 . 

Berlin, 22. Mai. 1000 
Kilogramm 198—238 A nach Qnalität gefordert, yr 
Mai 213,50 —214,50— 213,00 &. bez., * Mai: Juni 

213,50 — 214,50 — 213,00 dl. bez., ez Au yo 213,50 
bis 214,50— 213,00 K. bez., Y Juli⸗Auguſt 

217, 50—216,50 K bez., Yer September⸗October 218,00 — 
218,50 — 218,00 . bez. — Roggen loco Yr 1000 Kilogr. 
157—180 . nach Qual. gef., ye Mai 160,00 — 
159,00 Mm bez., Yr Mai + Juni 159,50 — 160,00 — 
158,50 l. bez., Ye Juni⸗Juli 158,00 — 158,50 —157,50 
bez., er Juli⸗Auguſt 158,00 —158,50— 157,50 . bez., 
Yr Auguſt⸗September — Yr September⸗October 160,50 
bis 162,00 — 160,50 . bez., er October⸗November 
163,50 bis 163,00 4. bezahlt. Gerſte loco 
der 1000 Kilogr. 144— 183 K. n. Qual. gef. — Hafer loco 
Yer 1000 Kilogr. 150 — 195 . nach Qual. gef. — Erbſen 
loco Ye 1000 Kilogr. Kochwaare 184—210 . nach 
Qual., Futterwaare 173 —183 Kl. nach Qual. bez. — 
Weizenmehl Ye 100 Kilogr. brutto unverft. incl. Sack 


lo 


Pr 
A, 


217,00 — | & 


No. O 28,50 — 27,00 ., No. 0 und 1 26,00 
bis 24,50 A. — Roggenmehl Yr 100 Kilogr. unverſt. 
incl. Sack No. € 24,00 22,50 di. No. O u. 1 21,50— 
20,0 A., 7 Mai 21,90 —21,70 . bez., der Mair 
Juni 21,90 — 21,70 A bez., er Juni⸗Juli 21,90— 
21,70 . bez., Yor Juli » Auguſt 22,10 21,90 
A. bez., er Auguſt⸗ September A 
Ar September = October 22,30—22,00 di. 
Yr October = November M bez. 
ye 100 Stilogr. ohne Jaß — A bez. — 
BL Yer 100 Silogr. loco obne Faß 64,5 K. bez., %r 
Mai 65 . bez., Yr Mai: Juni 65 & bez., 
er Juni⸗Juli 64,8 64,7 K. bez, Yr Juli⸗Auguſt — 
dl. bez., x September ⸗ October 64,8 — 64,3 & bez. 
— Petroleum raff. Yr 100 Kilogr. mit Faß loco 
27,5 & bez., Mai 24,9 M. bez., Yr Mai⸗Juni — 
bez, Nr eptember⸗ October 25,8 AM bez. — 
Spiritus Yr 100 Liter à 100 pe = 10,006 c loco 
ohne Faß 49,8 M bez, ab Speicher — A bez., mit 
Faß Yr Mai 49,4—49 6—49,4 l. bez., Yır Mai⸗Juni 
49,4 —49,6 — 49,4 A. bez., Yor Juni⸗Juli 49,4 — 49,6 — 49,4 
A. bez., en Juli⸗Auguſt 50—50,4—50,2 dk bez., Jr 
Auguſt⸗September 508—512—51 & bez., Me Sep: 
tember. October 51—51,4—51,1 & bez. 


Berliner Fondsbörſe vom 22, Mai 1876. 


effecten ſetzten gegenüber den Sonnabendscourſen mit | localen Speculationseffecten wurden mäßig umgeſetzt, 
kleinen Avancen ein und erweiterten die Differenz im Laura⸗Actien bewegten ſich in ſteigender Richtung, 
ferneren Verlauf der Börſe, fo daß Oeſterreichiſche[ Dortmunder Union ſehr ftill, Ausländiſche Staatsan⸗ 
Creditactien und Lombarden mit einer Steigerung von leihen hatten mit unveränderten Notirungen eröffnet, 
5 K. ſchließen. Oeſterreichiſche Staatsbahn blieb vers dann aber ſteigende Richtung eingelchlagen die Umſätze 
nachläſſigt und hielt ſich ſtets unter dem Coursſtande] blieben aber meiſt belanglos, eſterreichiſche Renten 
vom Sonnabend. Oeſterreichiſche Nebenbahnen zeigten | gut behauptet, 1860er Looſe beliebt, Türken und Italie⸗ 
ſich feſter, Galizier zogen etwas im Courſe an. Die! ner ruhig, Ruſſiſche Werthe feſt, Bodencredit ſteigend, 
+ Zinſen vom Staate garantirt. 


Die Börſe befand ſich heute in beſſerer Stimmung. 
Das geſchäftliche Leben gewann an Ausdehnung und 
nahm in einzelnen Fällen auch einen ziemlich animirten 
Charakter an, auch konnten die Courſe der in Verkehr 
getretenen Effecten faſt ſämmtlich Erhöhungen durchſetzen. 
Vorzugsweiſe beſchäftigte ſich die Börſe mit den ein⸗ 
heimiſchen Eifenbahnactien, die zum Theil recht lebhafte 
Umſätze erfuhren. Die internationalen Speculations 


Prämienanleihen eher angeboten. Preußiſche und andere 
deutſche Staatspapiere unbelebt. Eiſenbahnprioritäten 
ziemlich rege und in guter Frage. Auf dem E ſenbahn⸗ 
actien⸗Markte herrſchte eine recht feſte Phyſiognomie und 
beſchränkte fic) die Thätigkeit nicht hlos auf die ſchweren 
Actien, ſondern auch die leichten Papiere dieſer Gattung 
fanden beſſere Beachtung. Bankactien im Allgemeinen 
etwas gedrückt, Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. 
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